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No. 18. Freytag, den 2. Maͤrz 1827. | 


Stettin, den 27. Februar. 
M wurde hier der 2te Provinzial⸗Landtag 
für das Herzogthum Pommern und Fuͤrſtenthum Ruͤgen 
geſchloſſen, der mit dem 14. v, M. ſeinen Anfang ge⸗ 


nommen und mit Allerhöͤchſter Genehmigung auf 6 Wo⸗ 


e laͤngert war. 
Wee Schließung deſſelben geſchah vor⸗ 


e dee durch den Kenigl. Landtags⸗Commiſſarius, 


en wirklichen Geheimen Rath und Ober⸗Praſidenten Dr. 
Sack Excellenz, in einer kurzen Rede, welche Se. Durchl. 
der Hr. Fürſt zu Putbus, als Landtags⸗Marſchall, erwie⸗ 

derten und woraüf deſſen Stellvertreter, der Hr. Land⸗ 
kath von Schöning, die Handlung mit einer paſſenden 
Dankrede beſchloß. 5 . 


Se. Durchlaucht hatten dann noch am folgenden 
Abend ſaͤmmtliche Abgeordneten und die erſten Eivil⸗ und 
Militair⸗Perſonen bei ſich verſammelt und da derſelbe 
mit den geſammten Ständen Neu⸗Vor⸗Pommerns un⸗ 
fern Ort für jetzt verlaſſen, dagegen die Abgeordneten 
Alt⸗Pommerns zu dem mit dem 1. k. M. anfangenden 


| Communal⸗Landtage für Diefe Landestheile noch hier ver⸗ 


bleiben; fo hatte der Hr. Landtags-C ommiſſarius noch am 
geſtrigen Tage ſowohl die abgehenden Neu⸗Vor⸗Pom⸗ 
merſchen Abgeordneten, als von den hier bleibenden 
ſich dere e zum Abſchiede zum Mittagsmahle bei 
ich vereinigt. , nme nle 
„Se. Durchl. der Hr. Fuͤrſt zu Putbus reiſet morgen 
über Berlin von hier ab. 


Berlin, vom 24. Februr. 5 
Des Koͤnigs Majeftät haben den bisherigen Landrath 
des Templiner Kreiſes von Arnim zum Ober⸗Regierungs⸗ 
rath bei der Regierung zu Potsdam zu ernennen, und 
De er Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruhet. ! Fe; 5 5 f 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Jo⸗ 
hann Carl Köhler, iſt 
Gerichtsaͤmter Spremberg, Hoyerswerdg und Wittiche⸗ 


zum Juſtiz⸗Commiſſarius fuͤr die 


nau, mit Anweiſung feines Wohnorts in Spremberg, 


beſtellt woven. 
; Bericht, den 25, Februar 1827. 

Seine Pajeſtät haben Sich in den letzten 8 Tagen im 
Allgemeiner wohl befunden. Die Uebungen im Gehen 
find mit zunehmendem guͤnſtigen Erfolge fortgeſetzt worden. 

Sufeland. Wiebel. Büttner. v. Gräfe. 


Berlin, vom 26. Februar. 

Se. Maj. der König haben dem Jouwelier Johann 
Carl Eduard Wagner das Praͤdieat als Hof⸗Jouwelier 
beizulegen geruhet 5 

Der Kammergerichts⸗Aſſeſſor von Reibnitz iſt zum 


Stempel⸗Fiscal und Regierungs⸗Aſſeſſor bei der Regie⸗ 


rung zu Oppeln eruannt worden. 2 


5 Berlin, vom 27. Februar. 

Seine Majeſtat der König haben dem Gutsbeſitzer 
Carl Friedrich von Pleſſen die Kammerherrnwuͤrde zu 
ertheilen geruhet. . - & 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Nauen zu Königsberg in 
Preußen iſt zugleich zum Notarius publicus im Departe⸗ 
ment des dortigen Ober⸗Landesgerichts beſtellt worden. 

Der bet dem Ober⸗Landesgekicht zu Frankfurt ange⸗ 
ſtellte Juſtiz⸗Commiſarjus George Friedrich Marquard 
iſt zun Notarius im Departement dieſes Gerichts er⸗ 
nannt worden. e a 


Aus den Maingegenden, vom 18. Februar. . 

Das große Familienfeſt der Heſſen naͤhert ſich. Am 
19. d. feiert das Großherzogthum den Tag, welcher vor 
einem halben Jahrhunderte ein geliebtes Regentenpaar 
vereinte. Es iſt eine ſchoͤne Uebereinſtimmung, daß im 
ganzen Großherzogthum uͤberall fich die Ueberzeugung 
ausspricht, die Jubelfeier eines fo wohlthaͤtigen Fuͤrſten⸗ 


paars konne nur durch Spendung von Wohlthaten wuͤr⸗ 


dig begangen werden. Alle Thränen des Kummers, die 
es, in vereintem Streben, in dem langen Zeitraume ges 


trocknet hat, follen ſich an dieſem Tage, in Zaͤhren des 
ankes verwandelt, mit den neuen Segnungen vereinen, 
elche die Erinnerung an ſo viele Beiſpiele ihrer Milde 
hervorruft. Ueberall werden Sammlungen zur wirkſamen 
Unterſtuͤtzung der Aemuth, zur Pflege der Krgnken, zur 
Vorſorge für Wittwen und Watjen veranſtaltet. — In 
Mainz werden nach einem desſallſigen Beſchluſſe des da⸗ 
ſigen Stadtraths, am Tage des Jubelfeſtes an 20 bis 25, 
ohne ihre Schuld vecgemte Handwertsfamilien, nach dem 
Grade ihrer Beduͤrfniſſe, 2000 fl. in der Stille vertheilt 
werden, um ſte in den Stand zu ſetzen, durch Fleiß und 
Sparſamkeit ſich wieder zu erheben. Eine aleiche Sum⸗ 
me iſt beſtimmt worden, um als Kern einer Sparkaſſe zu 
dienen, über welche die Stadt die Garantie übernimmt. 


Dieſes wohlthättge Inſtitut, das in andern Stidten ſich 


fo vortheilhaft bewahrt hat, wird ein bleibendes Denkmal 
dieſes Tages fein: Viele öffentliche Beamte und wohl⸗ 
habende Bürger beeifern ſich gleichfalls, durch Beiträge 
die Bedraͤngten zu unterſtuͤtzen, ſo daß ein wahres Feſt 
der Freude von Armen unk Reichen gefeiert wird. 


. Augsburg, vom 18. Februar. 1 
Die allg. Zeitung meldet aus London vom ß. Fehr. 
„Die Getkeide⸗Angelegenheit iſt nun ins Reine gebracht 
und die Miniſter ſcheinen ihrer Sache gewiß: ſie ſchlu⸗ 
gen in einer großen Zuſammenkunft mit den einfluß⸗ 

reichſten Mitgliedern des aufes einen 6 
von 15 Sh. auf Weizen vor, mit einer jaͤhrlihen Ver⸗ 
minderung von 1 Sh. bis zum Jahre 1831, wo dann 
der Zoll, auf 10 Sh. herabgeſetzt, als dauertd fortbe⸗ 
ſtehen ſollte. Mehrere der reichen Lords waren aber mit 


dieſer Anordnung nicht zufrieden fie verlangen einen 


Zoll von 25 Sh, mit der Drohung, daß im Weige⸗ 
rungsfalle der Vorſchlag des Miniſters im Oberhauſe 
nicht angenommen werden wuͤrde. Aber mehrere Mini⸗ 
ſter, und zwar eben die wichtigſten, droheten nun eben⸗ 
falls, — namlich alsdann ihre Stellen außugeben Eud⸗ 
lich vereinigte man ſich, den Zoll anfangs auf 17 Sh. 
6 Den. feſtzuſetzen, mit einer jährlichen Verminderung 
von 1 Sh. bis zum Jahre 1831, wo alsdann die herab⸗ 
geſetzte Eingangstaxe von 12 Sh. 6 Den. als perma⸗ 
nent für die Weizen⸗Einfuhr gelten ſoll. Der ganze 
Hergang iſt kein Geheimniß mehr.“ f 


2 Bruͤſſel, vom 17. Februar. 

Die Beſorgniſſe, welche die angeblich vom 9. October 
aus Batavig in London angekommenen Nachrichten über 
den unguͤnſtigen Zuſtand der Dinge auf Java erregt hat⸗ 
ten, find zerſtreut, da das Schiff, welches dieſe Nach⸗ 
richten überbracht haben ſoll, nicht im Detober, ſondern 
bereits im August von Java abgefegelt iſt. Die neuſten 
glaubwuͤrdigen Nachrichten reichen bis zum 1. Detober, 
wornach die Erhebung des alten Sultans von Djoeio⸗ 
carta zur Wiederherſtellung der Ruhe in den Furſten⸗ 
landen guͤnſtig gewirkt hat und die Niederlaͤndiſchen 
Truppen mit Vortheil das Feld behauptet haben. In 
einigen Berichten wird verſichert, der Koͤnigl. General⸗ 
Commiſſair, Hr du Bus de Ghizignies, werde cheſtens 
die Diſtriete von Bantam, Samarang und Sourabayg 


befuchen. 3 
‘ Paris, vom 14. Februar: Ä N 
Die vorgeſtrige 1 8 der Deputirtenkammer, in 
er den Geſetzentwurf each der 


welcher der Juſtizmini 
Geſchwornen und die Amendements der Pairskammer 
vorlegte, war aͤußerſt ſtuͤrmiſch. Kaum hatte der Mini⸗ 


Oberhauſes einen Enfuhrzoll⸗ 


das Preßgeſetz. 


ſter ſeine Rede geſchloſſen, ſo entſtand ein großes Ge⸗ 
murke, und Hr. Mechin verlangte das Wort. Worüber, 
fragte der Praͤſident. Hr. Mechin: Ich will killen, 
worauf man fußte, um einer Kammer ein anderes Ge⸗ 
ſetz vorzulegen, als dasjenige, was die andere angenom⸗ 
men hat. Der Praſident bemerkte, es ſei nicht der Au⸗ 
genblick, ſich in eine Erörterung hieruͤber einzulaſſen; 
dieſes duͤrfe erſt fpater geſchehen; jetzt komme es nur 
darauf an, den Empfang des Geſetzentwurfes zu be⸗ 
glaubigen. (/ Welches! Welches!) erſcholl es nunmehr 
von den Oppyſitionsbaͤnken, „es find ja ihrer zwei l! 
Nun denn, rief der Praſident, mit ſtarker Stimme aus, 
ſo beglaubigt die Kammer den Empfang der zwei Ges 
ſetzentwuͤrfe. Hier ſtieg der Tumult aufs höchſte und 
es dauerte lange, ehe der Berichterſtatter der Commiſſion 
der Bittſchrifſen zu Worte kommen konnte. Bei Gele⸗ 
genheit einer Bittſchrift uͤber das Preßgeſetz, deren Ver⸗ 
weiſung an die betreffende Commiſſion vorgeſchlagen 
wurde, erhob ſich Hr. B. Conſtant und ſagte, dieſes ſei 
ganz unnuͤtz, jede Debatte ſei fruchtlos, ſobald ſich die 
Miniſter erlauben dürften, die Beſchluͤſſe einer Kammer 
mit Fuͤßen zu treten. (Laͤrm.) — In dieſer Art lenkten 
mehrere Redner die Berathung wieder auf den Ein⸗ 
gangs gedachten Gegenſtand, jedoch ohne Erfolg, zuruͤck. 
— Der Vollſtaͤndigkeit halber fuͤhren wir noch aus dem 
Schluſſe des Vortrages des Miniſters Folgendes an: 
„Sie werden erwaͤgen und urtheilen, meine Herren. 
Der König erwartet vertrauensvoll das Ergebniß Ihrer 
Prüfung. Der Wille Sr. Mai. iſt es, das über die be⸗ 
reits finttgefundenen Modificationen des Geſetzentwurfs 
zu fallende Urtheil bis dahin zu ſuspendiren.“ 

In der geſtrigen Sitzung begann die Bergthung über: 
\ Hr. Agier, der zuerſt dagegen sprach, 
ſagte, er muͤſſe gegen das Geſetz ſtimmen, weil es im 
Widerſpruch mit der Charte und bem gemeinen Nechte 
fe, und weil es die Sicherheit der Monarchie mit den 
Intereſſen der Gewerbe und des Handels gefaͤhrde. Auf 
die Würdigung der Vorſchlaͤge der Commiſſton könne er 
ſich nicht einlaſſen, erſtens weil ſie die 1 
Grundſaͤtze habe beſtehn laſſen, und zweitens weil die 
Miniſter dieſe. Vorſchlaͤge nicht angenommen haͤtten. 
Nach ihm nahm der Graf Rougs das Wort und ſtellte zu⸗ 
erſt die Nothwendigkeit einer neuen Geſetzgebung uͤber 
die Preſſe, dar; indem es Zeit ſei, den Ausſehweifungen 
und der uͤberhandnehmenden Zuͤgelloſigkeit einen Damm 
entgegen zu ſetzen. . 

Das geſtrige Blatt des Courier fr. enthält Folgendes: 
„Die geſtern durch den Herrn Juſtizminiſter in der De⸗ 
putirtenkammer gemachte Eröffnung giebt zu folgenden 
wichtigen Bemerkungen Anlaß. Nach der Charte muͤſſen 
die Geſetzentwuͤrfe den Kammern im Namen des Königs 
vorgelegt werden, und zwar nach und nach beiden Kam⸗ 
mern. Hat eine derſelben an einem Entwurf Abaͤnde⸗ 
rungen vorgenommen, fo ſteht es dem Miniſterium zu, 
denſelben zurückzuziehen. Hat aber eine der Kammern 
einmal ihr definitives Votum uͤber die Entwürfe ausge 
ſprochen und das Miniſterium will der Sache Folge ge⸗ 
ben, ſo darf es nicht den urſpruͤnglichen Entwurf wieder 
der andern Kammer vorlegen, fondern nur den neuen 
Entwurf, ſo wie er aus der Berathſchlagung der zuerſt 
befaßten Kammer hervorgegangen iſt; denn ſonſt wird 
dieſe Kammer zu einer bloß berathenden Behörde herab⸗ 
gewuͤrdigt, deren Gutachten man nach Belieben 1 
oder nicht befolgt. Es verſteht ſich ſodann von ſelbſt, daß, 


wenn die Miniſter den modifteirten Entwurf der zweiten 


4 5 


ammer vorlegen, ſie denſelben, ſo wie er jetzt iſt, unter⸗ 
uͤtzen muͤſſen; fie dürfen nicht den erſten Entwurf zugleich 
mit vorlegen, und dieſen allein vertheidigen; denn ſonſt 
iſt ihr Benehmen nur ein indirektes Mandver, um die 
Arbeit der erſten Kammer zu beſeitigen. Duͤrfte das ent⸗ 
gegengeſetzte Verfahren Statt finden, ſo waͤre die noth⸗ 
wendige Folge, daß die erſte Kammer auch einen Verthei⸗ 
diger ihrer Meinung in die zweite deputiren muͤßte, um 
gegen das Miniſtertum die Wage zu halten. Der Hr. 
Juſtizminiſter hätte demnach der Deputirtenkammer nur 
den Vorſchlag des, Geſchwornengeſetzes, ſo wie ihn die 
Pairskammer modifteirt hatte, vorlegen dürken. Er hat 
jedoch den urſpruͤnglichen Vorſchlag mit vorgelegt, und fo 
nicht allein gegen den Sinn der Charte gehandelt, ſon⸗ 
dern alich zwei Vorſchlaͤge uͤber den naͤmlichen Gegen⸗ 
fand vorgebracht, was ſchon an ſich ein Widerſpruch iſt. 
In dieſer Lage der Sache kann die Deputirtenkammer 
zu keiner paſſenden Berathſchlagung gelangen; welchem 
Vorſchlag ſoll fie denn ihre Zustimmung geben? und 
fol fie vorlaufig zwei Commiſſionen ernennen, um beide 
Vorſchlaͤge zu pruͤfen.“ e 5 
Paris, vom 16. Februar. 
Nachrichten aus Madrid vom 5. zufolge war die Kälte 
ſo groß, daß ein Palaſt⸗Angeſtellter in ‚feinem Wagen 
zwiſchen dem Pardo und der Hauplſtadt daran ſtarb. 
Man hat uͤber Conſtantinopel Briefe aus Jeruſalem 
vom 3. Nov. von dem Maler Hrn. Champmgrtin er⸗ 
halten; fie melden, dieſe Stadt habe ſich gegen den Sul⸗ 
tan empört und ſei nachher von den Paſcha's von Akre 
und Jaffa wieder unterworfen. Die HH. Abbé Des⸗ 
mazures und Champmartin haben das Kloſter von St. 
Johann am 19. October verlaſſen und ſind in die hei⸗ 
ſige Stadt gekommen, wo ſie nun eingerichtet ſind und 
den Geſchaͤften obliegen, die der Zweck ihrer Reife find. 


8 Paris, vom 17. Februar. 

Der Courier fr. ſagt: „Wir hoͤren, daß auf außer⸗ 
ordentlichem Wege Depeſchen angekommen ſind, welche 
melden, der Marquis v. Chaves ſei wieder mit bewaff⸗ 
neter Hand in Portugall eingeruͤckt und marſchire auf 

Ports.“ Die Juotidienne glebt einen Brief aus Ba⸗ 
Honne vom 12. Februar, worin geſagt if, ein von Mad⸗ 
rid am 9. Februar abgegangener Courier babe die Nach⸗ 
richt gebracht, die Generale Chaves, Silveira und Mon⸗ 
tenlegre haben ſich in Braganza vereinigt und ihre drei 
Corps, vereinigt in ein einziges, ſeyen im Ganzen 10000 

Mann ſtark gegen die Bruͤcke von Amerante gezogen, 
wo fie auf die conſtitutionellen Truppen geſtoßen ſeien 
und dieſe nach einem ſehr lebhaften Gefecht gendthigt 
haben, ihnen den Durchzug zu Öffnen. Die Inſurgen⸗ 
ten ſollen ihren Marſch gegen Porto fortgeſetzt, auf der 
Bruͤcke von Amarante einen ſtarken Poſten gelaſſen ha⸗ 
ben; die Conſtitutionellen flöͤhen in Unordnung vor ihnen 
und hätten einige Kanonen im Stich gelaſſen. 

„Der Courier fr. erwaͤhnt ebenfalls eines Briefes aus 
Liſſabon vom 31. Januar und einiger anderer aus Mad⸗ 
rid vom 7. und 8. d., worin von abermaligen Gefechten 
in Tras⸗os⸗Montes zwiſchen den conſtitutionellen Truppen 
und Inſurgenten, worunter viele Spanier ſeien, die 
Rede iſt. Marquis v. Chaves habe die Verſdhnungs⸗ 
Anträge, die ihm durch den Grafen v. Villaflor im Na⸗ 
men der Regentſchaft und Englands zugleich gemacht 
worden, abgewieſen. f Bros 

Die heute fruͤh aus dem ſuͤdlichen Frankreich ange⸗ 
kommrnen Zeitungsnachrichten ſetzen hinzu, die Inſuͤr⸗ 


genten-Chefs feien zwar nicht ganz einig unter ſich, al⸗ 
lein ſie hatten vereits das Portugteſiſche Gebiet aufs neue 
wieder von allen Seiten in Beſiz genommen. Sogar 


ſagt die Echo du midi, der König von Spanien habe 


perſoͤnlich ſich wieder in das vormalige Syſtem der In⸗ 
ſurgenten eingelaſſen und den General⸗Capitain Longa 
in ſeine Wuͤrde wiede eingeſetzt. - 


Die Stolle meldet heute: „Briefe aus Madrid vom 


13. enthalten, daß die Portug. Ueberlaͤufer, welche Bra⸗ 


ga genommen hatten und auf Porto marſchirten, ſich 
eiligſt bis an (sur) die Gräuzen Galictens zuruͤckgezogen 
haben, als fie vernommen, daß die Truppen der Regent⸗ 
ſchaft wider fie im Anzuge waren “/ 

In der vorgeſtrigen und geſtrigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer würde die Verhandlung über den Preß⸗ 
geſetz⸗Entwurf fortgeſetzt. Vorgeſtern zog beſonders Hrn. 
v. Villele's Vortrag die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. 
„Vor allen Dingen, fo begann er, muß ich einige Ne⸗ 
benſachen beſeitigen, welche man in die Verhandlung ge⸗ 
miſcht hat. Die gegenwartige Adminiſtration ſoll den 
Preßgeſetz⸗Entwurf aus Haß gegen die Preßfretheit in 
Vorſchlag gebracht haben, und doch iſt ſie es, die ſeit 
der Reſtaukation zuerſt die Preßfreiheit freiwillig geſtat⸗ 
tet und fuͤnf Jahre lang erhalten hat. Darum verdient 
ſie um fo weniger Mißtrauen, wean fie das Land nicht 


den Zerruͤttungen einer aufs Hochſte getriebenen Licenz 
Preis geben will, die man zu keiner Zeit geduldet haben 


würde. Man hat behauptet, wir waren mit unſern 
fruͤhern Lehren im Widerſpruch; allein Früher, als wir 
noch nicht Miniſter waren, hatten wir nur Gelegenheit, 
uns in Hinſicht der jaͤhrlich verlangten Erneuerüng der 
Cenſur auszuſprechen, nicht uͤber die repreſſiven Geſetze 
gegen den Mißbrauch der Preſſe. An den Verhandlun⸗ 
gen der Geſetze von 1819 nahmen wir keinen Theil, weil 
wir die naͤmlichen Folgen davon erwarteten, als von 
der Licenz, und leider ſind unſre Ahnungen nur zu ehr 
gerechtfertigt worden. Wir haben als Deputirte ſtets 
die Preßfreiheit und kraͤftige Geſetze gegen den Mißbrauch 
gefordert, wie fich gaetenmaͤßig darthün laft. (Hr. von 
V. verlieſt eine Stelle aus einer ſeiner fruͤhern Reden.) 
Es heißt ferner: Ihr gebt der Preſſe Unordnungen und 
Erregung von Beforgniſſen Schuld, welche eine Admini⸗ 


ſtration veranlaßt! Als Beweis dafuͤr führt matt immer 


und ewig die Verhaftung Chauvet's an, die unter den 
Umſtänden, in welchen er ſich befand, ſtattfinden mußte. 
Nie haben die Schriftſteller, nie haben fich. die Zeitun⸗ 


gen weniger dankbar fuͤr die ihnen bewilligte Freiheit 


bewieſen, als jetzt. Sie rauben den Regierenden durch 
ihre Anfeindungen und Berdrehungen die moraliſche 
Kraft, deren ſie zur Ausuͤbung ihres Amts beduͤrfen. 
Das herrſchſuͤchtige Beſtechungsſyſtem der Regierung ſoll 
letztere ſelbſt in den Augen der Volker herabſetzen, und 
wir ſind die erſten, welche verlangten, daß die der Po⸗ 


Iizei eroͤffneten Credite annullirt werden ſollten, die ſich 
1 \ Gleich un⸗ 
gerecht iſt der Vorwurf, daß wir nur knechtiſche Unter⸗ 


Sparſamkeit ꝛc. zur Pflicht gemacht haben. 


deamte haben wollen. Gehorſam iſt die erſte und vor⸗ 
nehmſte Pflicht des Beamten und die alleinige Buͤrg⸗ 
ſchaft jener Verantwortlichkeit der Miniſter uberhaupt, 
von der ſo oft die Rede iſt. Jene angebliche Servili⸗ 


tät unterdruͤcken, hieße Ungehorſam und Unordnung be⸗ 


fordern. Uebrigens muß die Servilitaͤt jetzt geringer 
ſeyn, als je, wegen der Stabilität der Beamtenſtellen. 
Endlich ſagt man, das Miniſterium werde von einer 
Faction beherrſcht, welche es zum Span. Kriege bewo⸗ 


gen, es hinfichtlich der Portugieſiſchen Angelegenheiten 
in Krieg mit England verwickeln wollen und Frankreich 1 


ſelbſt zu anterjochen ſuche. An dem Spaniſchen Kriege 


iſt wirklich eine Faction Schuld, die revolutiongire nam⸗ 


lich, die erſt Frankreich und dann Europa übern Haufen 
zu ſtuͤrzen beabſichtigte. Deren Exeeſſe ſollten mit ge⸗ 
waffneter Hand im Zaum gehalten werden. Darauf be⸗ 
ſchränkte ſich die Miſſion des Prinzen⸗Generaliſſimus, 
welche Frankreich eine Armee ſchuf und in Spanien den 
Buͤrgerkrieg dampfte. Niemand wird laͤugnen, daß die⸗ 
fer Zweck gluͤcklich erfullt worden iſt. Die Anklage we⸗ 
gen des Kriegs mit England iſt durch Thatſachen wis 

derlegt. Aber die Jeſuiten, die Jeſuiten! die exiſtiren 

doch, in offenbarer Verletzung unſker Geſetze. Aber exi⸗ 

ſtirten ſie nicht ſchon, als einer der Redner (Hr. Royer 

Collard) noch an der Spitze des öffentlichen Unterrichts 

Hand und ein andrer (Hr. Bourdegu) General⸗Procu⸗ 

reur war? — (Hr. Boürdcau: Ich würde gewiß meine 

Pflicht gethan haben, wenn man mir nur freie Hand 

gelaſſen hätte.) — Wir wollen die Wiederherſtellung re⸗ 

ligiöſer Bruͤderſchaften in Frankreich eben fo wenig, als 

Sie, aber eben ſo wenig auch die uns anvertraute Macht 

zur Verfolgung irgend eines Menſchen gebrauchen, und da⸗ 

bei die religidſen Meinungen zum Vorwande nehmen. 
Allein, ſagt man, es muß ja eine Faction epiſtiren, da 

Ihnen alljaͤhrlich Geſetze, wie die über Kirchenraub, 

Erſigeburt und jetzt über die Preſſe vorgelegt werden. 
Aeber die beiden erſten bedarf es keiner Erläuterung. 
Das eine wurde von der einen Kammer angenommen, 
das andere in dem Theile, der ſich auf das Erſtgeburts⸗ 
recht bezog, verworfen. Nichts berechtigt zur Annahme, 
daß die Mehrheit beider Kammern: und die: zahlreiche 
Minoritaͤt der zweiten zu der bezeichneten Faction gehdre. 
Die K. Regierung iſt keiner Faction unterthan. Man 
beruft ſich auf die Charte, die Niemand verletzt, als die⸗ 
jenigen, welche der Regierung die ihr in der Charte ein⸗ 
geraͤumte Initiative der Geſetze zum Vorwurf machen, 
ein Vorrecht, das man jetzt als Waffe gegen die Diener 
der Krone gebraucht. Sie ſchreiben beiden Kammern 
entgegengeſetzte Anſichten zu; ein Gewaltſtreich (coup 
d'Etat) duͤnkt Ihnen das einzige Mittel der Regierung 
gegen die drohende Majoritaͤt. Sie halten eine Aus⸗ 
leichung für möglich, und gedenken dieſe durch Verwer⸗ 
ung des Geſetz⸗Entwurfes herbeizufuͤhren. Ich ant⸗ 
worte, daß an keine Gewaltſtreiche zu denken iſt, da die 
Kammern vom Miniſterium durchaus unabhängig find. 
Jene Ausgleichungs⸗Vorſchlaͤge tragen das Gepräge der 
Ungluͤckſeligen Leidenſchaften an ſich, zu deren Werkzeu⸗ 
gen man die Kammer machen will. „Verwerft das Ge⸗ 
ſetz, heißt es, um Euch beim Volke beliebt zu machen!“ 
Geſtern hieß es dagegen, wir ſchmeichelten dem Volke, 
um feine Meinung zu beherrſchen. Es giebt einen Ty⸗ 
rannen, der wirklich feine Macht mißbraucht, tagtäglich 
ſelbſt die Civilgewalt verhoͤhnt und bedruͤckt, und Alles 
zu unterjochen droht, um Alles aufzulöſen; dieſer Ty⸗ 
rann, deſſen Vertheidigung geſtern ein Redner uͤber⸗ 
nommen, iſt die Zuͤgelloſigkeit der Preſſe. Wer vermag 
ihr Daſeyn zu laͤngnen? Man betrachte ihren Einfluß 
auf die wichtigſten Angelegenheiten! untergräbt ie nicht 
alle ang den veligidſen Glauben? Bringt fie nicht die 
treuloſeſten Einfluͤſterungen bis zum Throne hinauf, 
um eine Ordnung der Dinge herbeizufuͤhren, die gluͤck⸗ 
licherweiſe in Frankreich unmöglich ist, und den natür⸗ 
lichen Gefuͤhlen und der zaͤrtlichen Sorgfalt des beſten 
der Koͤnige ſo fern liegt? Sucht ſie nicht, durch ſyſte⸗ 


richte über das, was ſich vor Ihren Augen zuträgt, uͤber 


den Verkauf geſtattet. 


men der oͤffentlichen Moral, hat man ſich uͤber das Ge⸗ 


Grundſaͤtze und Ideen in Unruhe und Beſorgniß ver⸗ 


‚nach unſerer Anſicht die Commiſſion nicht hinlaͤnglich 


matiſchen Gegenſatz, die Beſchluͤſe Einer Kammer zu 
oben, und die eben fo freien der Andren herabzuwuͤrdi⸗ 
gen? Erregt fie nicht ungufhoͤrlich buͤrgerliche Zwiſtig⸗ 
keiten und führt das Beiſpiel der Ausländer an? Hat 
ſie nicht die allgemein verurtheilten und doch begierig 
geleſenen Biographieen erzeugt? (Viele Stimmen: 
Nein! Nein! Und warum läßt man ſie erſt eireuliren?) 
Hat ſie nicht die großen Worte Congregation und In⸗ 
tereſſe des Landes erſonnen, um Dadurch die Gemüther 
zu erhitzen, die ſonſt alle Wohlehaten einer väterlichen 
Regierung in Ruhe genießen wuͤrden? All dieſes Un⸗ 
glück hat der Mißbrauch der Preſſe geſtiftet, und mehr 
als die Halfte der kleinen Schriften in 32mo waren im 
vorigen Jahre dieſen Zwecken gewidmet. Wollen Sie 
wiſſen, was dieſe angeblichen Organe der öffentlichen - 
Meinung nun und immer ſagen? Leſen Sie ihre Be⸗ 


Ihre Sitzungen, und bedenken Sie dabei, daß Sie den⸗ 
ſelben durch einen einzigen Beſchluß, jenes fuͤr ihre 
Exiſtenz unentbehrliche Privilegium nehmen konnen, fo 
werden Sie daraus abnehmen, wie ſie die Wahrheit 
achten, wenn es einen Angriff auf die gilt, von denen 
fie nichts zu fürchten haben! — Der Miniſter ging 
hierguf zur Pruͤfung des Geſetz-Entwurfs uͤber, und 
perſicherte, daß die Stempelung der Schriften unter 
fünf Bogen, jo wie die Erhöhung des Stempels fuͤr 
alle Zeitſchreften keine Vorbeugungs-Magßregel fein folle, 
und die Commiſſion dieſe irrigerweife fuͤr fiscaliſch ge⸗ 
halten habe. Der Vorſchlag der Commiſſion, um der 
Erdichtung verantwortlicher Herausgeber abzuhelfen, er⸗ 
füllt die Abſichten der Regierung; doch kann man nicht 
behaupten, daß man Wittwen und Kinder um ihr Ei⸗ 
genthum an den Zeitſchriften bringe, da das Geſetz ihnen 
en V a Sie ſind in derſelben Lage, wie 
die Hinterbliebenen eines Notars, Advocaten oder Wech⸗ 
ſelmaklers, die ja auch die Stellen ihrer Väter derkau⸗ g 
fen, weil ſie dieſelben nicht ſelbſt bekleiden können. 
(Heftiges Murren unter beiden Oppoſttionen.) Im Na⸗ 


1 


ſetz, wegen ſeiner Verweiſung der Diffamationsfaͤlle an 
das öffentliche Miniſterium, beſchwert. Wir glauben 
dadurch das einzige Mittel gegen dergleichen Vergehen 
gefunden zu haben. Die Preßfreiheit iſt in Frechheit 
ausgeartet; die Thatſachen liegen am Tage; man ver⸗ 
gleiche, was dieſelben Verfaſſer und Jvurnale vor ein, 
zwei oder mehreren Jahren druckten, mit dem, was ſie 
jetzt drucken, und erwaͤge die furchtbaren Fortſchritte 
dieſer Frechheit! Die Geſellſchaft wird durch Schriftſtel⸗ 
ler, durch jenen Sceptieismus, durch jene Anarchie der 


ſetzt, welche Nationen und Regierungen den Tod brin⸗ 

gen. (Nein, nein! — Ja, jal) Die gegenwärtige Ge⸗ 
jeßgebung ermächtigt zwei öffentliche Gewalten zur Un⸗ 

terdruͤckung dieſer Exceſſe, allein dies reicht nicht aus. 
Wir haben die Lücken und die Mittel, fie auszufüllen, 

angegeben. Die Commiſſion hat den Entwurf in meh⸗ 
reren Punkten verbeſſert. (Senſation und tiefes Still⸗ 
ſchweigen.) Wir werden uns glücklich ſchaͤtzen, vom 
Koͤnige die Erlaubniß zur Vereinfachung der Diseuſſion 
zu erhalten, und uns mit jener vereinigen, um Ihre 
Zuſtimmung zu gewinnen. (Allgemeine Zeichen des Er⸗ 
ſtaunens Stimmen von der Oppoſition: Ah; das iſt 
ein Schritt ruͤckwaͤrts!) Hinſichtlich der Puncte, wo 


er, 


für Mittel zur Unterdruͤckung der Mißbraͤuche geſorgt 


E 


Zu große Intereſſen TE ef 
Frage verknüpft, als daß nicht alle Gewalten der Socie⸗ 
tät ſich mit einander verſtaͤndigen ſollten, um fie zum 
Vortheil der Ruhe und Ehre des Landes zu entſcheiden. 


3 Paris, vom 19. Februar. . 

Der Biſchof von Orleans hat in einem fo eben er⸗ 
laffenen Hiktenbrief einen heftigen Ausfall gegen den 
Grafen v. Montloſter gethan. Bekanntlich ſollen nach 
dem Peyronnetſchen Preß⸗Geſetzentwurf die Hirtenbriefe 
der vorgangigen Niederlegung bei den Behörden entho⸗ 
ben ſeyn. Wir werden alſo, wenn nur dieſe Herren das 
Recht zu ſprechen haben, ſehr ſchoͤne Sachen hoͤren. 


Neapel, vom 30. Januar. 

Am 4. d. fand man in Sefina, bei 1000 Palmen vom 
Eingange zum Theater von Herkulanum, eine Oeffnung 
in der Mauer, durch welche man einige alte Gebaude, 
die ohne Zweifel zu jener Stadt gehörten, erbliette. 
Dieſe Entdeckung kann ſehr intereſſant werden, nachdem 
Herkulanum in dem kleinen bisher ausgegrabenen Theile 
fruchtbar an koſtbaren Gegenſtaͤnden war. Der Direc⸗ 
tor des Koͤnigl. Muſeums und der Ober⸗Baumeiſter der 
Königl. Pallaͤſte begaben ſich an die Stelle, und die Her⸗ 
kulaniſche Akademie muß uber die zweckmaͤßigſte Art der 
Nachgrabungen ein Gutachten erſtatten. 


Liſſabon, vom 31. Januar. 2 

Der Graf von Billaflor Hält Trancozo und Pinhel be⸗ 
ſetzt, von wo aus er die auf dem linken Douro⸗ufer 
(auf Span. Gebiet) befindlichen Inſurgenten beobachtet. 
Der Marquis v. Angeja ſteht mit ihm uͤber Lamego 
und Pinacho in Verbindung. ) 
Melho befindet ſich als Platzkommandant in Almeida, 
deſſen Beſatzung verſtaͤrkt worden iſt. 2 : 
ten der Generale Stubbs und Angea geht hervor, daß 
die Rebellen am 25. bei Freixo des Espadgeinta (dſtlich 
von Torre del Moncorvo) den Douro paſſirt haben, und 


N: 
het 
und fie finden. - 


zwar hat eine Abtheilung ſich gegen Villaflor gewandt.“ 


In Villareal (dem Hauptquartier des Marquis v. Ange⸗ 
ja) ſind den 23ſten Verſtaͤrkungen angekommen. Der Bri⸗ 
an Joao de Silveira meldet unter dem 23ſten aus 

ugrda/ daß fein Corps, worunter Milizen, vom beſten 
Geiſt beſeelt ſei. Er hat am 2iften den Eid der Treue 
für König Pedro IV. erneuern laſſen. 

Die Pairskammer hat auf den Antrag des Grafen 
von Lapa vorgeſtern eine Adreſſe an den Koͤnig Don 
Pedro votirt, worin Se. Maj. gebeten werden, Ihre 
Portugieſiſche Unterthanen recht bald mit. der Gegen⸗ 
wart ihrer geliebten Königin Donna Marig II. zu er⸗ 
freuen. Geſtern entſtand eine Debatte uͤber die Zulaͤſſig⸗ 
keit des geademiſchen Corps, welches die Studenten ge⸗ 
bildet. Die Kammer hatte die Errichtung eines ſolchen 
Corps verworfen; allein der Graf von Lumiares bemerkte, 
daß jetzt der Fall einer allgemeinen Bewaffnung einge⸗ 
treten ſei, da die Portugieſiſchen Rebellen in Spanten 
Schutz gefunden, und beide Silveirg's dem Don! 
den Tod verkündet, und ſich nicht entblödet hatten, 

erdinand VII, als Kaiſer der Halbinſel, hochleben zu 
aſſen. Marquis von Alegrette erzählte, daß ein Theil 
des gcademiſchen Corps zum Marguis v» Chaves uber⸗ 
geen G ſei. Die Geſetzgebungs⸗Commiſſion wird. über 

iefen Gegenſtand Bericht abſtatten. Die Deputirten⸗ 


kammer beſchäftigte ſich in den letzten beiden Tagen mit 


einem Geſetzesvoͤrſchlag über Erfindungs⸗Patente. 


werden wir mit Ihnen vereint die Wahrheit ſuchen, 
ſind mit dieſer 


Der Brigadier Joſe de 
Aus den Berich⸗ 


edro 


Leaiſabon, vom 3. Februar. g 
(Etoile. Geßern Morgen kam die Nachricht, daß 
Malg. v. Chaves, deſſen Verhaftung der Koͤnig von 


Spanien befohlen hatte, mit faſt 2000 Mann von allen 


Waffen und Guerillas wieder in Portugal eingeruͤckt 
jet und zwar nordwaͤrts her von Chaves in die Provinz 
Minho uber Ruivges. Oberſt Zagello, der dieſen Punst 
mit 400 Mann beſetzt hielt, ſchlug ſich vier Stunden 
lang, worauf feine Soldaten in die Gebürge retirirten, 
der Oberſt aber mit einigen Offtcieren und feinen Fah⸗ 
nen am 30. Januar in Porto ankam. Ein andres klei⸗ 
nes Corps halte daſſelbe Schickſal. Marquis v. Chaves 
war raſch auf Braga vorgeruͤckt und hatte zwei Stun⸗ 
den von dieſer Stadt 0 gefaßt, die er laut Nachrichten 
aus Porto vom 1. fruͤh noch nicht beſetzt hatte. Auch Gui⸗ 
mares war noch nicht beſetzt, wiewohl nian es geſtern 
ſagte. Gen. Stubbs und Oberſt Zagello trafen alle An⸗ 
ſtalten, Porto zu vertheidigen; man hatte zu den 1200 
Mann vier Compagnien der Porto ſſchen Freiwilligen 
ſtoßen laſſen, ſo wie viele andre Einwohner, die ſich aus 
freien Stuͤcken anboten, und mehrere Mannſchaft von 
den beiden zerſtreuten Corps, die ſich wieder eingefun⸗ 
den hatten. — Marquis v. Angeia ſchreibt aus Villareal, 
er ſei benachrichtigt und marſchire auf Porto: ohne 
Zweifel wird es mit dem Grafen v. Villaffor derſelbe 
Fall und er ſchon in Porto ſeyn. An 200 Mann von 
den Beſatzungen der beiden Engl. Briggs waren dort 
aus Land geſetzt. Alle öffentlichen Caſſen waren geret⸗ 
tet und ſind dieſen Morgen hier angekommen. Die Ver⸗ 
wirrung war anfangs ſchrecklich, allein die Ankunft von 
Vekſtaͤrkungen hatte ſchon ſehr beruhigt, und da Mar⸗ 
quis V. Chaves nicht ſogleich guf Porto marſchirt iſt, 
fo wird er ſich jetzt wohl dafuͤr hüten. 

Das ganze Engl. Heer iſt in Coimbra und der ganze 
Reſt bricht heute und morgen von hier auf. ER 

u London, vom 13. Februar. f 
Die Berichte aus Brighton, über das Beſinden des 
Hrn. Canning, der an einer Lungen⸗Entzuͤndung ge⸗ 
litten hat, lauten ſehr erfreulich. Ein zweimaliger Ader⸗ 


laß und andere angewandte Mittel haben die Entzuͤn⸗ 


dung gehoben, und dem Lande einen Mann gerettet, 
deſſen Hinſcheiden in dieſem Augenblicke der empfind⸗ 
lichſte Verluſt für Großbrittannien geweſen waͤre. 


ö Petersburg, vom 13. Februar, a 
Armecbericht aus Gruſten, vom 12. Januar. Der 
General⸗Lieutenant Fuͤrſt Madatow paſſikte am 28. De⸗ 
cember den Araxes, und vereinigte ſich mit dem aus 
Dſchawat kommenden Detaſchement des Oberſten Miſcht⸗ 
ſchenka, Commandeurs vom Apſcheronſchen Infanterie⸗ 
Regiment. Die Truppen wandten ſich ſchnell laͤngs der 
Schlucht von Darauſch nach dem Fluͤßchen Sambura, 
um welches ſich Nomadenhaufen der Schachſewaner, 
Adſchalinen und anderer Voͤlkerſchaften gelagert hatten, 
die durch die ploͤtzliche Erſcheinung des Heeres in Schreck 
und Verwirrung geriethen. Die Reiterei von Karabagh 
und Schirwan, durch Armenier aus Karabagh verſtärkt, 
ſprengte an ſie heran und erbeutete gluͤcklich 13tauſend 


„ Daſſelbe Blatt verſichert laut Nachrichten vom 7. 
und aus Madrid vom 12. wiederholt, daß Marguis 
von Chaves auf Annaͤherung der Truppen der Re⸗ 
gentſchaft ſich ſchleunig au die Galiciſche Graͤnze 
zuruͤckgezogen habe. 2 Er 


* 


Schaafe und eine Menge Kameele und Pferde. Gegen 
500 Nomadenfamilien aus Karabagh, welche die Perſer 
aus unſeren Grenzen fortgeſchleppt hatten, fanden ſich 
mit Unterwuͤrfigkeit ein und wurden nach Karabagh ab⸗ 
geſandt. Der General-Lientenant Fuͤrſt Madatow ließ 
das Geruͤcht verbreiten, als zoͤge er in das Changt von 
Talyſch, während er ſeine Bewegung langſam fortſetzte, 
in der Abſicht, daß die nach der Gegend von Talyſch 
hin nomadiſtrenden Perſer, in dem Meſchkinſchen Bezirle 

Zuflucht ſuchen mochten, wo er fie mit größerem Vor⸗ 
theile überfallen konnte. Sein Plan gelang. In der 
Neufahrsnacht im Meſchkinſchen Bezirke angelangt, er⸗ 
hielt er Nachricht von der Ankunft der Nomaden und 
chickte ſogleich die leichte Cavallerie und das Armeniſche 
Fußvolk ab, fe zu uͤberfallen. In der Verwirrung ver⸗ 
theidigte ſich der Feind nur ſchwach und kurze Zeit. Er 
verlor, außer einigen Verwundeten, 18 Mann; wir kei⸗ 
nen. Den ſaͤmmtlichen Schachſewaniſchen Nomaden 
wurden 2000 Kameele, 10,000 Stuͤck Hornvieh und an 
60,000 Stuͤck Schaafe abgenommen. Indeſſen beſetzte 
der General⸗Lieutenant Fuͤrſt Madatow das Städtchen 
Lar im Meſchkinſchen Bezirke. Der Gebieter dieſes 
Bezirks, Atg⸗Chan, fand ſich nebſt ſeinem Bruder, Schu⸗ 
kur⸗Chan, bei dem General ein, um Schutz zu erbitten, 
und der Fuͤrſt Madatow nahm fie wohlwoend auf. Der 
Schreck vor der Erſcheinung unſeres Heeres hat ſich bis 
Agar verbreitet. N a. 
mit feiner Familie von dort nach Tauris entflohen; ſeine 
regulären Truppen, 1500 Mann, haben ſich verlaufen. 
Furt Madatow ſchildert den Weg nach dem Städtchen 
Lar und den Uebergang uͤber das Gebirge Salwaſch⸗ 
Giadytſchi als ſehr beſchwerlich. Das ihm anvertraute 
Commando beſteht aus 11000 Mann verſchiedener Trup⸗ 
pen und 33 Kanonen reitender und Fußgetillerie. 


i g Corfu, vom 20. Januar. 
Es ſind Miniſterial⸗Befehle eingelaufen, denen zufolge 
Malta in Zukunft von einem Statthalter Gouverneur 
regiert wird. Hr. Ponſonby, zweiter Wiebe haben auf 
Corfu, iſt zu dieſem Poſten ernannt worden; wie es 
beißt, wird er auf Corfu durch den General⸗Major 
Sir Alex Woodford erſetzt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Leipzig meldet man vom 13. Februar Vor eini⸗ 
gen Tagen kam der Oberſt Guſtavſon (ehemaliger König 
von Schweden) mit der Eilpoſt hier an, auf welcher er 
außerhalb einen Sitz gehabt und deshalb die Haͤnde er⸗ 
froren haben ſoll. Er lebt hoͤchſt einfach, wohnt in dem 
Gaſthauſe zur Säge, und will, wie man vernimmt, nach 
Dresden reiſen. 5 

Zu Marburg iſt der Profeſſor J. M. Hartmann, einer 
der erſten Orientaliſten in Deutſchland, am 16. Februar 
im _62ten Jahre feines Alters geſtorben. N 

Der Verfaſſer und Componiſt des bekannten Liedes God 
save the King, iſt der am 4. October 1743 in London 
verſtorbene Heinrich Carey, ein natürlicher Sohn von 
Georg Siville Marquis v. Halifar. Der Baß dazu iſt 


von John Smith. 


Napoleons Reiſe⸗Bibliotheken. 
Der kurzlich in Paris verſtorbene ausgezeichnete Litte⸗ 
rator und ehemalige Bibliothekar Barbier, der den Deut⸗ 


Der Emir Sadi⸗Seifumulbk⸗Mirza iſt 
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ſchen Gelehrten beſonders dur ſein treſſtiches Diclon- 


naire' des anonymes bekannt iſt, war ſehr oft um Na⸗ 


polcon, dem er mehrere Male in der Woche, gewohnlich 


wahrend und nach dem Mittagseſſen, zuweilen auch ſelbſt 
in den Nächten, die beiten neu herausgekommenen Werke, 
oder die Napoleon von den Verfaſſern zugeſchickt worden 
waren, vorlegen mußte. Wenn Barbier Napoleon uͤber 
dieſe neuen Erſcheinungen in der Litteratur Nechenſchaft 
gegeben hate, mußte er auch zuweilen Vorleſer werden, 
im Fall der Kaiſer ſelbſt uͤber den Werth des Vorgelegten 
entſcheiden wollte. Auf ſeinen Feldzuͤgen wurden ihm 
jeden Tag die litterariſchen Neuigkeiten nachgeſchickt, mit 
beigefuͤgten Beurtheilungen derſelben, und wenn er zum 
Heere äbging, nahm er eine eigene Reiſe- Bibliothek in 
kleinem Format mit, von dem Beſten, was es im Fache 
der Littekgtur, ſo wie der Geſchichte gab, und was uͤber 
das Land, wohin er ſich begab, erſchienen war. Er hatte 
indeß vemerkt, daß ihm in dieſer Bibliothek mehrere 
wichtige Werke fehlten, und da man ihm ſagte, daß man, 
wegen der Große des Formats, ſie nicht habe mitnehmen 


konnen, ſo gerieth er auf die Idee (welche indeß nie zur 


Ausfuͤhrung kam), zu ſeinem eigenen Gebrauch eine 
Bibliothek drucken zu laſſen, wozu er ſelbſt den Plan 


entwarf. Dieſen theilte der Baron Meneval, fein Sekre⸗ 
dat, Hrn. Barbier in zwei Schreiben mit, die aus den 
Jahren 1808 und 1809 herruͤhren und aus Bayonne und 


Schönbrunn datirt find. Die Bibliothek ſollte aus 
1000 Duodezbaͤnden, ſchoͤn gedruckt, (jedoch ohne breiten 
Rand, um Platz zu ſparen) beſtehen, von denen jeder 
Band 5 — 600 Seiten haben, der Einband mit loſem 
Nuͤcken verſehen und die Deckel ſehr duͤnn ſeyn ſollten. 
Es ſollten darin 40 Baͤnde uͤber Religion (worunter das 
alte und neue Teſtament, Auszuͤge aus den Kirchenvaͤtern, 
der Koran, eine Kirchengeſchichte u. ſ. w.); 40 Bande 
epiſche Gedichte (Homer, Lucan, Taſſo, die Henrigde); 
60 Baͤnde Theater (von Corneille nur das, was auf der 
Bühne geblieben iſt, von Racine Alles, außer den kreres, 
ennemis, Alexandre und les Plaideurs, von Crebillon 
nur Rahdamiſt, und Atreus und Thyeſt, von Voltaire 
nur was auf der Bühne geblieben it); Geſchichte (einige 
gute Werke über Chronologie, die vorzuͤglichſten alten 
Schriftſteller und alles was zur Geſchichte Frankreichs 
im Einzelnen gehört, auch Macchiavel über Livius, Mon⸗ 
tesquieu's Geiſt der Geſetze und über die Romer, und 
einiges von Voltaire); Romane, 60 Bände, (Rouſſeaus 
neue Heloiſe und die Confeſſions: verſteht ſich die Mei⸗ 
ſterwerke von Fielding, Richardſon, le Sage, Voltgire's 
Erzählungen; bon Rouſſeau aber weder der Emil noch 
die Übrigen Briefe, Memoiren u. ſ. w.; eben dies gilt 
von Voltaire.) Die uͤbrigen Baͤnde, um 1000 voll zu 
machen, ſollten aus den beſten hiſtoriſchen 0 
keiten aller Zeiten beſtehen. — Dabei ſollte ein raiſonn 

render Katalog und ein Ueberſchlag ſeyn: wieviel der 
Druck und Einband dieſer Sammlung koſten, wie ſchwer 
jeder Band ſeyn, wie viele Kiſten man dazu brauchen 
wuͤrde u. ſ. w. Dieß war in dem Briefe aus Bayonne 
angeordnet. In dem aus Schoͤnbrunn wird die Samm⸗ 
lung auf 3000 Bände in 18mo, jeden Band zu 4— 500 
Seiten, auf duͤnnes Velinpapier mit Didotſchen Lettern 


gedruttt, beſtimmt, die in 30 Kiſten, jede zu drei Reihen 


Bande, jede Reihe von 33 Bänden, verpackt werden ſol⸗ 
len. Die gane Sammlung ſollte einen General⸗ Titel 
und fortlaufende Nummern erhalten. Dieſe 3000 Bande 


ſollten aber bloß Geſchichte enthalten, und, wenn die 


1 


& 


Anordnung dieſer Sammlung 
81 die Naturgeſchichte, Reiſen, 
Bände ſtark, angelegt werden. 


Literariſche 


Litteratur, ebenfalls 3000 
9 SH 


Anzeigen: > 


colaiſchen Buchhandlung große 
ſtraße No, 667. zu haben: 


VV 
; sur $ 
Geſchichte der Stadt Garz. 


Schwedt, 1827. 15 Sgr. 


I ———— 


Dohm⸗ 


In F. 
ſtraße 464) iſt zu haben: 
Der unfehlbare un 
Mäufer, (hauptſä 
wurf e⸗„ Marder⸗, 


d untrüͤgliche Ratten,, 
chlich Feldmäuſe) Maul 
Wieſel⸗, Wanzen, 
Flöhe⸗, Ameiſen⸗ und Mücken⸗Vertikger 
und wohlmeinende Rathgeber vieler ſicherer 
Mittel zur Vertreibung und Vertilgung der 
Froͤſche und Kröten, 5 e 
Keller- und andern Würmer, Maykaͤfer, Milben, 
Motten, Raupes, Schnaken, Schnecken, Weſpen 
und Horniſſen und vielem anderm Ungeziefer, 
gr. 8. Zweite verbeſſerte Auflage. 
Preis 63 Sgr. a f 
In vorſtehendem 


Mittel durchaus pro röß 
fehr wenigen oder keinen Koſten bei ihrer Anwe 


dung verbunden. Heilbronn am Nekar. 
J. D. Claſſuſche Verlagsbuchhandlung. 


bhaltend und groͤßtentheils mit 
n⸗ 


In unſerm Krankenhauſe fehlt es jetzt gaͤnzlich an 
Charpie und Bandagen Lein, ein 
nach unbedeutender Gegenſtand, für uns aber von 
großer Wichtigkeit, da neue Leinwand dazu nicht zu 
1 gebrauchen, und dazu geeignete alte für Geld nicht 
zu finden iſt. Wir wenden uns deshalb mit der drin⸗ 
genden Bitte an die. geehrten Hausfrauen unferer 
Stadt, indem dergleichen ſo ziemlich in jedem Haus⸗ 
ſtande zu erübrigen ſein mögte, ſich um unſrer armen 
i Kranken willen nicht die Muͤhe des Hervorſuchens 
verdrießen zu laſſen, und ünſerer Verlegenheit durch 
Ablieferung ihrer Beiträge — auch der geringſte iſt 
| uns nützlich und lieb — an eins der nachbenannten 
unſrer Mitglieder abhelfen zu wollen: : ; 
Stadtrath Otto, große Domſtraße No. 669. 
Maler Schlama, Paradeplatz No. 537. 5 
Gaſtwirch Kluge, Wollweberſtraße No. 548. 
Konditor Heupel, Schuhſtraße No. 142. 
Partikulier Muͤller, Frauenſtraße No. 902. 
Kaufmann Otto, Königsſtraße No. 90. 
Stadtrath Siebe, Yaltarie No. 220. 
Altermann Crepin Oberwiek. 

wand gegen ein billiges anzukgufen. Stettin den 
raten Februar 1827. 8 


Die Armen⸗Direction. Maſche. 


fertig wäre, eine zweite 


So eben iſt erſchienen und in Stettin in der Ni⸗ 


„ Z. Morin's Buchhandlung (Moͤnchen⸗ 


Grillen und Heimchen, Laͤuſe, 


Geheftet. 


Schriftchen ſind alle angegebenen 


Bekanntmachung. N 


dem Geldwerthe 


Uebrigens find wir auch bereit) gebrauchte alte Lein⸗ 


7 


Bekanntmachung 
„Die auswuͤrtigen Herrn Actionaßts der hieſtgen Ges 
ſellſchafts⸗Hauſes für Badegaſte, beehren wir uns 
hiermit zu benachrichtigen, daß die Zinſen ihrer Actien, 
für das halbe Jahr vom rſten Juli bis nluimo De⸗ 
cember 1826, ſowie die Zins⸗Coupons auf die Jahre 
1827 bis inclufive 1838 bei dem Kaufmann Herrn 
F. W. Croll zu Stettin, bereit liegen, wo ſie vom 
ısten März bis kſten April gegen Juittung in Ems 
pfang genommen werden konnen. Künftig geſchieht 
die Auszahlung der einjaͤhrigen Zinſen ſedesmal vom 
ıften bis ultimo December ebenfalls bei gedachtem 
Herru F. W. Coll, gegen Zurückgabe der quitirten 
Ebupons. Diejenigen der Herrn Aetionairs, welche 
dieſe Termine nicht innehalten, ſetzen uns in die Noth⸗ 
wendigkeit, ihre Zinſen entweder bei uns zu deponi⸗ 
ren, oder auch durch die Poſt auf ihre Koften zu über⸗ 
ſenden. Swinemünde, den sten Februar 1827. 
Die Bade Direktion. 
Kirſtein. Beda. Schöneberg. 


eh Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Wilhel⸗ 
mine, mit dem Herrn J. C. Schultz, zeigen wir 
unſern hieſigen und auswärtigen Verwandten und 
Freunden hiermit ganz ergebenſt an. Stettin, den 
zaſten Februar 1827 2 5 - 

„E Neumann geb. Schmidt. 
M. Neumann, Schiffs⸗Capitain. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unfere geſtern vollzogene eheliche Verbindung ge⸗ 

ben wir uns die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin den asſten Februar 187. 55 SR 
en ie K. E. F. Schlieben. 155 

S. A. E. Schlieben, geh. Laſt. 


Kind. 


5 Todes faͤl le. 

Mit blutendem kummervollen Herzen zeige ich den 
für mich eben fo harten, als ſchnellen, an den Fol⸗ 
gen eines mehrwoͤchentlichen hitzigen. Nervenfiebers, 
heute ‚früh um 4 Uhr, leider zu fruͤhen, im Alter von 
29 Jahre z Monate, erfolgten ſanſten Tod, meiner 
guten, mir ewig unvergeßlichen Gattin, Maria 
Louiſe geb. Breßlack, an. Nicht einmal volle 
2 Jahre währte unſer, ja ſo gluͤckliches ebelſches Le⸗ 
ben. Troſtlos und verlaſſen ſtehe ich, mit meinem 
zvierteljährigen, den Tod ſeiner Mutter nicht fuͤhlen⸗ 
den Sohne, an ihrem Sarge. Was ſie mir als Gat⸗ 
tin und meinem Kinde als Mutter war, vermag nur 

der zu fühlen, der Augenzeuge unſers haͤuslichen 

Gluͤckes geweſen. Vor wenig Wochen vermogte ich 

nicht, ihre Thräne, über den Tod ihres einzig gelieb⸗ 

ten Bruders, zu ſtillen, und ich ahnete nicht, daß auch 
für mich die Kummerthräne ſo ſchnell zur Reife komme. 

Gott der du im Schwachen maͤchtig biſt, ſende auch 

mir Kraft von oben herab, und laß mich jenſeits einſt 

die ſchauen, die ich und mein Kind zu fruͤh verloren. 

Freunde! die Sie meinen Kummer fuͤhlen, theiten Sie 

im Stillen denſelben, und verſchonen Sie mich mit 

schriftlichem Bedauern, wodurch mein gebeugtes Herze 
nur neue Wunden bekommen würde. Jaſenitz, den 


alſten Februar 1827. ; 
Der hinterbliebene Wittwer Theodor Fritz 


Heute Nacht gegen 2 Uhr entſchlief nach einem 
kurzen Krankenlager, unſere geliebte Schweſter und 
Mutter, die verwittwete Aſſiſtenz-Raͤthin Teuber, 
an gaͤnzlicher Entkraͤftung in ihrem soiten Lebens⸗ 
jahre. Ihr Andenken wird allen denen, die ihren 
redlichen Sinn gekannt, theuer bleiben, und vor allen 
uns, die wir ihre Liebe gegen uns nie vergeſſen wer⸗ 
den. Stettin, den a7ften Februar 1827. 

Friedricke Neumann, als Schweſter. 
Albertine Schartow, 


Wilhelmine Piſſin, Ain 

Auguſt Mittelhuſen, Rendant, a 978 
Eduard Teuber, Deconom, heit 
Piſſin, Hauptmann, gerföhne. 


Schartow, Kaufmann, 
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Anzeigen. 


Nachweiſung der mit 'der Poſt zuruͤckgekommenen 
unbeſtellbare Briefen: Schüler in Berlin, Wundarzt 
Neumann in Gollnow, Madam Staffen in Doberan, 
Demoiſelle Borchert in Colberg, Aufwaͤrter Winter 
mit 8 Thaler⸗Scheinen in Berlin, von Oppen in 
Stralfuͤnd, Gaſtwirth Biege in Templin, Liuck in 
Prenzlau, Mad. Richter in Magdeburg, Teſchendorff 
in Cuͤſtrin, Wanemann in Demmin. Steitin, den 
ıften März 1827. Ober-Poſt-Amt. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich die ſeft 
30 Jahren beftandene, mir von meinem verſtorbenen 
Manne hinterlaſſene Material-⸗Waaren-Handlung von 
heute an meinem Neffen, dem Herrn Ferdinand 
Ludwig Schott, welcher 5 Jahre in dem; Geſchaͤft 
gearbeitet hat, kaͤuflich überlaſſen habe. Ich danke 
für das mir bisher bewieſene Zutrauen und bitte, 
daſſelbe auch auf meinen Nachfolger zu uͤbertragen. 
Stettin, den ıften März 1827. 


S. G. Meißner's Witwe. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige, ſoll es mir eine 
angenehme Pflicht ſein, das mir guͤtigſt zu ſchenkende 
Vertrauen jederzeit zu rechtfertigen. 

; f Ferd. Ludw. Schott. 


6 Pf. bei 


2 Parterre-Billets à 7 Sgr. 
N . F. W. Pfarr. 


e e 5 
u Logen und Parterre find à 9 und 6 gGr. zu haben. 
, 5 Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 131. 


Eine Familie wuͤnſcht zu einem Penſſonair, wel⸗ 
cher die untern Klaſſen des hieſigen Gymnaſiums 
befücht, noch einen Zweiten gegen billige SeDiuguns 
gen in Penſion und Aufſicht zu nehmen. Der Herr 
Schulrath Dr. Bernhardt wird die Guͤte haben, auf 
Verlangen nähere Auskunft darüber zu ertheilen. 
Addreſſen unter C. E. bittet man an die Zeitungs⸗ 
Expedition zu ſenden. 5 


—— 


2 * * 
* 3 

Da die Frau Stadthofmeiſter Muͤller, welche ſich 
bisher mit dem Waſchen, Farben und Ausbeſſern der 
Strohhuͤte beſchaͤftigte, mit Tode abgegangen iſt, fo 
werde ich dies Geſchaͤft jetzt für meine Rechnung fort⸗ 
ſetzen. In den letzten Jahren der Entſchlafenen, 
ſtand ich dem Geſchaͤft allein vor, da dieſelbe dazu 
zu ſchwach war; und da ich mir ſchmeicheln darf, 
ſtets allen Forderungen in dieſer Arbeit genuͤgt zu 
haben, ſo bin ich der Hoffnung recht fleißig beſchäftigt 
zu werden, indem ich zu leiſten verſpreche was moͤg⸗ 
lich iſt. Verehelichte Muͤllern, 

. Elendshof No. 5. 


Eine Familie in Stettin wuͤnſcht einige Knaben, 
welche die daſigen Schulanſtalten beſuchen follen, bei 
ſich aufzunehmen, mit oder ohne Bekoͤſtigung, je 
nachdem es gewuͤnſcht wird. Nicht Wohnung und 
Nahrung allein ſollen den jungen Leuten gereicht, 
ſondern auch auf ihre ſittliche Ausbildung ſoll ges 
ſehen, uͤber ihren Fleiß ſoll gewacht, kurz fie ſollen 
wie die eignen Kinder gehalten und erzogen werden. 
Dies iſt die Grund⸗Idee zu dem Unternehmen. Eltern 
die ihre Kinder gern unter genauer, jedoch freund⸗ 
licher Aufſicht wiſſen, werden gebeten ſich an den 
Herrn Ober⸗Lehrer Hering zu wenden, welcher die 
Guͤte haben will naͤhere Auskunft zu geben. 7 


Ein Erzieher oder eine Erzieherin von geſetzten 
Jahren, wird auf einem Gute, 7 Meilen von Stettin, 
geſucht. Außer den wiſſenſchaftlichen. Kenntniſſen, 
wird auch Unterricht in der franzoͤſiſchen Sprache 
und im Klavierſpielen verlangt. Nähere Auskunft 
ertheilt der Regiſtrator Wegelj, Breiteſtraße No. 353. 


Ein tühtiger Wirthſchafter, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, wird auf einem Gute nahe bei Stettin ver⸗ 
langt; das Nähere Moͤnchenſtraße No. 605, zte Etage. 


Ein Mann, welcher in den Mitteljahren und mili⸗ 
tairfrey, mit den beſten Zeugniſſen verſehen, im 
Schreiben und Rechnen geuͤbt iſt, wünſcht irgendwo 
in einer Fabrik oder bei einem andern Geſchaͤfte, 
einen annehmlichen Aufſechtspoſten zu bekleiden, und 
kann erforderlichenfalls Sicherheit ſtellen. Das Na⸗ 
here erfaͤhrt man in dem Hauſe Fuhrſtraße No. 647. 
22222: — — 


Bekanntmachung. BET 

Die Grasnutzung auf den hieſigen Feſtungswerken, 
die Behuͤtung des kleinen Exerzierplatzez und eines 
Theils vom Glacis, desgleichen eine Stube im Wach⸗ 
hauſe auf dem Bleichhelm, pro 1827 follen am eien 
kuͤnftigen Monats, Vormittags 11 Uhr, auf dem 
Feſtungs-Bauhof am grünen Paradeplatz; und die 
Grasnutzung von den Feſtungswerken zu Damm, am 
sten kuͤnftigen Monats, Vormittags 11 Uhr, in der 
dortigen Wallmeiſter⸗Wohnung an den Meiſtbietenden 
verpachtet; im letztern Termin auch die Reinigung 
der dortigen Thorpaſſagen pro 1825 dem Mindeſtfor⸗ 
dernden überlaſſen werden. Pachtluſtige werden zu 
dieſen Terminen hierdurch eingeladen. Stettin den 


aoſten Februar 1827. 


Koͤnigl. Preuß. Commandantur. 
8 Siebei eine Beilage. 


Beilage zu No. 18 
Vom 2. M 


der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 


ar z 4527 


1 


Verpachtung. 
Das Vorwerk Zachan, Amts Dölig, wird auf Trini⸗ 
tatis d. J. pachtlos, und ſoll mit der dazu gehörigen 
Brauerei und Brauntweinbrennerei, dem Krugver⸗ 
lage in 3 Amtsdoͤrfern, der Natural⸗Muͤhlenpacht und 
dem Ertrage der unbeftändigen Gefälle, anderweit 
auf 18 Jahre von Trinitatis d. J. bis dahin 1847, 
im Wege der Submiſſion verpachtet werden: Alle 
Landwirthe, weiche geneigt und vermoͤgend genug 
find, ſich auf dieſe Pächtung einzulaſſen, werden aufs 
gefordert, ih von den Pachibedingungen, welche in 
der Domainen⸗Regiſtratur der Koͤnigl. Regierung zur 
Einſicht bereit liegen, zu unterrichten, und ſpaͤteſtens 
bis zum sten April d. J., Vormittags 11 Uhr, ihre 
Gebote einzureichen, indem ſolche nur bis zu dieſem 
Termine angenommen werden. Die Gebote muͤſſen 
ſchriftlich abgegeben werden, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: 
Submiſſion auf die Pacht des Domainen⸗ 
Guts Zachan, 
verſehen fein. Sie werden an den Herrn Regierungs⸗ 
rath und Zuftitiarius Focke zu Protokoll übergeben, 
und wird derſelbe zu dem Ende vom 2often März ab, 
an jedem Dienſtag und Freitag und am sten April, 
Vormittags um 10 Uhr, im Geſchaͤfts-Locale der 
Koͤnigl. Regierung anweſend ſein. — Bei dieſer 
Uebergabe haben ſich die Kompetenten zugleich über 
den Beſitz des erforderlichen Vermögens, und durch 
Ueberreichung der erforderlichen Atteſte, über ihre 
Qualifikation genügend auszuweiſen. Am sten April 
d. J., Mittags um 12 Uhr, wird die Eröffnung ders 
ſelben im Geſchaͤfts⸗Locale der unterzeichneten Koͤuigl. 
Regierung oͤffentlich ſtattfinden und werden diejeni⸗ 
gen, weiche Gebote abgegeben haben, aufgefordert, 
ſich zu dieſem Termin einzufinden, um die von ihnen 
noͤthigenfalls noch zu erfordernde Erklärung abgeben 
zu konnen. Uebrigens werden Nachgebote nicht ange⸗ 
nommen. Stettin, den 22ften Februar 1827. 
\ on igll. Regierung. 
Abtheilung fuͤr die Verwaltung der directen 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung 
der Preußiſchen See⸗Aſſecuranz⸗Compagnie. 

Zufolge §. 26 der Statuten der Preußiſchen Sees 
Aſfecuranz⸗Compagnie macht die unterzeichnete Direc⸗ 
tion hiedurch bekannt, daß die erſte General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Actionairs derſelben am Donnerſtag 
den . d. J., hier in Stettin in deren Com⸗ 
toir, Nachmittags 2 Uhr, gehalten werden wird. 
Die Theilnehmer der Compagnie werden demnach hie⸗ 
durch n ee und zugleich auf den Inhalt 
des §. 27 1der Statuten aufmerkſam gemacht, nach 
welchem ſich auswärtige Mitglieder nut durch Inlaͤn⸗ 
diſche vertreten laſſen können], die von felbigen dazu 
jedoch durch ſchriftliche Vollmacht autoriſirt fein müſ⸗ 
5 Die nicht erſcheinenden Theilnehmer find den 

eſchluͤſſen der Mehrheit der Anweſenden unterwor⸗ 
fen. Stettin, den zeiten Februar 1827. 

Die Direction der Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗ 
Compagnie. 


Bekanntmachungen 
In Folge der oͤffentlichen Bekanntmachung der 
Königlich Hochloͤblichen Regierung vom zıjten Fer 
bruar a. . 8 
das Beſichtigen der See⸗Schiffe betreffend, 
findet ſich die unter zeichnere Direction veranlaßt zur 
Kenntniß des Schiffahrt- und Handeltreibenden Pub: 
licums zu bringen; 8 = 
„daß die Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗Compagnie hier 
„ſelbſt nur auf ſolche Schiffe und auf die darin 
„verladenen Güter zeichnen wird, welche, wenn 
„jene hier zur Stelle geweſen, von den ange: 
„ſtellten Sommifjarien der Compagnie, hinſichtlich 
a ührer Seetuͤchtigkeit unterſucht worden find.’ 
Sie Überläft es daher den Herren Abladern ſich noch 
vor Befrachtung der Schiffe; — es ſeien Preußiſche 
oder Auswärtige, — von dieſer geſchehenen Beſich⸗ 
ügung Ueberzeugung zu verſchaffen. Stettin, den 
28ſten Februar 1827. 
Die Direction der Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗ 
Compagnie. 


Zufolge hoher Verfügung Eines Königl. Hochloͤbl. 
Ober-Berg⸗Amts zu Berlin, ſind die Preiſe des ſchle⸗ 
ſiſchen Stabeiſens für das hieſige Koͤnigl. Haupt⸗Ei⸗ 
ſen⸗Magazin wiederum 3 f 

Zehn Silbergroſchen pro Centner 
herabgeſetzt worden, wir verkaufen demnach . 
Plug: und Stabeiſen, gewöhnliche Dimenſionen 
zu 5 Rihlr. 15 Sgr. 5 
Stabeiſen von 12 a 3 Zoll und Schloſſereiſen zu 
5 Rthlr. 172 Sgr. \ = 
Stabeifen von 18 à $ Zoll und Hufſtaͤbe zu s Rt: 
20 Sgr. 8 
Zum Fruͤhjahr werden wir auch mit allen Gattungen 
ſchleſiſchen Stab, Zain:, Reck⸗, Band» und Bolzen⸗ 
Eiſen, vorzüglicher Schmiedung, verſorgt fein und 
jede Beſtellung hierauf, ſowie auf Eiſen⸗Guß⸗Waa⸗ 
ren und andere Huͤtten⸗Producte beſorgen. Stettin, 
am ı4ten Februar 1827. 5 = 
Koͤnigl. Haupt⸗Eiſen⸗Magazin. Koch. 


; Siäuferverfauf 

Das in der Bollenftraße ſub No. 786 belegene, der 
Ehegenoffin des Rendanten Görde gebornen Kahrt 
zugehorige Haus mit Zubehör, welches zu 5740 Rtlr. 
abgeſchaͤßt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
6453 Rtlr. 14 Sgr. 2 Pf. ausgemittelt worden ift, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation den 
aten März, den aten May und den zien July 1827 
Vormittags um 10 Ühr, im hieſigen Stadtgerichte 
durch den Herrn Juſtizrath Hartwig oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden. Zugleich werden der geſetzlichen Vor⸗ 
Font gemaͤß, die Glaͤubiger des Lohgerber Abraham 

ourbieſchen Concurſes, deren Namen und Aufent⸗ 
halt nicht bekannt ſind, fuͤr welche aber lub Rubr. III. 
No. 9 unterm azſten März 1798 eine Caution auf 
Hoͤhe von 1350 Rthlr. eingetragen iſt, vorgeladen, 
in dieſen Terminen und beſonders im letzten zu sr⸗ 


ſcheinen, und ihre Erklaͤrung über das Meiſtgebot 
abzugeben. Bei ihrem Ausbleiben wird angenom⸗ 
men werden, daß fie in den Zuſchlag willigen, welcher. 
ſodaun dem Meiſtbietenden ertheilt, und nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung der Kaufgelder die eingetragene 
Caution ſelbſt ohne Einreichung der Original⸗Docu⸗ 
mente im Hypothekenbuche gelöſcht werden ſoll. Stet⸗ 
tin, den aten December 1826. > 
ae Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Das auf der großen Laſtadie sub No. 169 belegene, 
der Wittwe des Korntraͤgers Woll gebornen Frieſe 
zugehörige Haus mit Zubehör, welches zu 3700 Reihlr. 
abgeſchäßt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
3878. Rthlr. ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation, den zten May, den 
Zten July und den sten September d. J., Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch den 
Herrn Juſtizrath Touſſaint oͤffentlich verkauft wer⸗ 
den. Stettin, den z6ten. Februar 1827. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Kaufmann Iſrgel Leſſer hat in einem, 
mit feiner Ehegenoſſin Amalie geb. Lörer Wulff, vor 
Eingehung der Ehe geſchloſſenen Vertrage, die hier 
unter Perſonen des nicht eximirten Standes obwal⸗ 
tende eheliche Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen, wel⸗ 
ches hiedurch bekannt gemacht wird. Stettin, den 
aten Februar 1827. b 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Mühlen verkauf u. ſ. w. 

Auf den Antrag eines eingetragenen Gläubigers 
ſoll die dem Muͤhlenmeiſter Johann. Carl Bamberg 
zugehörige, unweit Vorderſee und Ahlbeck belegene 
Boöckwindmuͤhle, zu welcher ein einſtoͤckiges Wohnhaus, 
eine Scheune, zwei Ställe, zwei Garten, 1e Moigen 
60 [IN. Acker und 14 Morgen 90 N. Wieſen gehoͤ⸗ 
ren, im Wege der nothwendigen Subhaſtation vers 
kauft werden. Wir haben hierzu drei Termine auf 
den agſten December dieſes Jahres, zten März und 
sten May kuͤnftigen Jahres, jedesmal Vormittags 
10 Uhr, die beiden erſten Termine in der Gerichts⸗ 
ſtube zu Ludwigshoff, den Letzten aber in der zu ver⸗ 
kaufenden Muͤhle angeſetzt, und laden Kaufliebhaber 
zu dieſen Terminen mit dem Bemerken ein, daß die 
Verkaufsbedingungen und die Taxe dem zu Ludwigs⸗ 
hoff affigirten Subhaſtations⸗Patent abſchriftlich bei; 
efuͤgt ind, beides auch bei dem unterſchriebenen Zus 
titiario jeder Zeit zur Durchſicht vorgelegt werden 

wird. Ueckermünde, den aten October 1826. 
8 Das Patrimonialgericht. über Seegrund. 
; Ba hr. 5 


a Saus ver Fau f. 

Das im Koͤnigsbezirk in der Lootſenſtraße No. 59 
belegene Wohnhaus des Kaufmanns Julius Eckerdt 
foll am 18ten April d. J. auf den Antrag der ein⸗ 
getragenen Glaͤubiger verkauft werden; die 893 Rthl. 
11 Sgr. 1 Pf. betragende Taxe und die Verkaufsbe⸗ 
dingungen find in unſerer Regiſtratur einzusehen. 
Swinemünde den goſten Januar 1827. „ 
Sonigl. Preuß, Land⸗ und Stadtgericht. 


> 


Erbverpachtung. 


Von denen der Stadt, durch die 1 mit 
dem + Meile von hier gelegenen Dorfe Barfußdorff, y 
zugefsllenen Grundftücden ſollen: N 

567 M. 100 [IN. Acker Mittelboden,, U 
44 22 Wieſen, die zur Halfte 
noch einer Radung be⸗ 
duͤrfen, g 
311 100 niedere ſich zu Wie A 
fen eignende Huͤtung, 
2433 17% hohe Schaafhuͤtung u. 
44 35 Wege und Triften 


in Summa 1211 M. 72 N., 


entweder im Ganzen zur Erbauung eines Vorwerks, 


oder in einzelnen Parcelen, zur Anlage einer Kolos 
nie, erbpachtsweiſe ausgegeben werden. 0 
letzteren Art der Erbverpachtung, iſt das Terrain in 
Koppeln von 15 bis so Morgen Acker, 5 bis 7 Mor⸗ 


gen Wieſe und 9 bis 12 Morgen Hütung, in Summa 
26 Stuͤck, getheile und auf dem Felde gehoͤrig abge⸗ 


pfählt worden, und kann man ſich wegen ſpecieller 


Anweiſung der Grundſtuͤcke bei dem Herrn Prediger 


Bublitz in Barfußdorff melden. Zur öffentlichen 


Vererbpachtung für beiderlei Arten, haben wir ei⸗ 


nen Termin auf Montag den 2zſten April c., Vor⸗ 


mittags 9 Uhr, im Rathhauſe hiefelbſt angeſetzt, zu 
die ſich als ſicher legitimiren 


welchem Pachtluſtige, ) 
können, mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 


die Bedingungen zu jeder Zeit auf unſerer Regiſtra⸗ 
Gollnow den 23ſten 


tur eingeſehen werden koͤnnen. 


Februar 1827. Der Magiſtrat.“ 


Zu verkaufen in Stettin. 


Ein neues mahagoni Fortepiano, gut im Ton und 
uf, Moͤn⸗ 


dauerhaft gearbeitet, ſtehet billig zum Berka 
chenſtraße No. 468, eine Treppe hoch. : 


um damit zu räumen, bil- 


Russischer Flachs, 
J. G. Weidner & Sohn. 


ligst bei 


Halb lange, auch kurze, fein und ord. franz. undd 


Berliner Korken, wie auch Mixtur- und Mediein⸗Kor⸗ 
ken, Spunde zu Faͤſſern und Glaͤſern, wie auch eine 
Partey feines ungebranntes Korkholz und Kork zum 
Gebrauch für Jiſcher, billigſt bee: 

a 5 J. H. Michaelis. 


Fri ſcheer Cab i d 


iſt wieder angekommen, und wird verkauft im dolder 

nen Loͤwen in der Louiſenſtraße, 110 EN 
Friſch geſalzener Dorſch, vin der Dreitehitraße 

Nr. 367. 5 5 atis 2 7 


abzulaſſeu und verkaufe folche auch .bei,eingelnen K 
fen. ! Auguſt Wolff, 
ge bei der Stadtwaage No. 93. 


Bamberger Pflaumen, desgl. Kleefaamen, Schweis 
zer Kaͤſe und Erfurther Graupen, find zu haben: 


ſchwarzen Adler Laſtadſe, Licht aus Erfurth. 


Behufs den 


Ich habe cirea 1000 Stück Hollſteiner ale 1 
ve: 


Garten-⸗Pomeranzen billig bi 
; 9085 A. Cottel. 
— - © 3 
Fuͤnfviertel Ellen breite Pommerſche Sackleinwand, 
das Schock von 104 Berl. Ellen 65 Rthlr., offerirt 
; C. A. Costel. 


PPC —VVVVVVVTTTdTTTdTTTTTT(TTTTTTTTTTTT FE 
Feine Cervelat⸗Wurſt a Pfd. zo Gr., feine und 
mittel Schlack-Wurſt a Pfd. ı5 und 10 Gr., feine 
Zungen Wurſt a Ufd. 12 Gr., habe zum Verkauf für 
obige Preiſe in Commiſſion erhalten. Borck. 


In meiner Fabrike, im Hauſe des Hrn. Uhrmacher 


Schmidt am Buklenthor, find jetzt wieder alle Sorten. 


baumwollene und heedene Watten, vorzüglich groß 
und ſchoͤn, vorräthig, welche ich bei Dutzenden und 
auch einzeln, zu herabgeſetzten ſehr billigen Preiſen 
verkaufe. Stettin den zıflen Februar 1827. 

8 Auguſt Sénschal: 


Eine leichte ganz moderne ſehr wenig gebrauchte 
Fenſter⸗Chaiſe, ſteht billigſt zum Verkauf 
; ; Roßmarkt No. 718. 


— — — ——— — ——ͤ— — 
Beſte ſchleſiſche Gebirgsbutter verkauft zu billigen 
Preiſen F. W. Rahm, 

. große Wollweberſtraße Nr. 589. 


Beſte Stralſunder Flickheringe, große ſuüße Bam; 
berger Backpflaumen die Metze 8 Sgr., 4 Meben für 
einen Thaler, beſten Kern⸗Houig 1 Pfd. 4 Sgr. in 
kleinen Gebinden billiger, bet C. Hornejus. 


Kocherbſen bei Gottfried Schultz & Comp., 
5 5 gr. Oderſtraße Nr. 72. 


—— —— — —— — — 
Es ſteht ein faſt ganz neuer Ladentiſch ſehr billig 
zum Verkauf. Wer Luſt hat denſelben zu kaufen, 
kann ſich in der Louiſenſtraße No. 755, eine Treppe 
hoch, melden. i 
Er: Sr ge 5 
in modernen Rahmen gefaßt, ſind in großer Auswahl 
vorraͤthig, und werden ſehr billig verkauft bei 
1 De D. F. C. Schmidt. 
Bemalte Taſſen 
in neueſten Muftern empfing eine Sendung, und em⸗ 
pfiehlt zu gußerſt niedrigen Preiſen, 1 
’ 20 D. F. C. Schmidt. 
Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction uber 4 


eine Parthei neue Smien. Noſinen und 


f 10 Tonnen neuen Carol. Reis, e ee 
im Speicher No. 36 am Dienſtag den sten März, 
Nachmittag as uhr. h 


Iu vermiethen in Stettin. 
Wollweberſtraße No. 563 iſt ſogleich eine gut meub⸗ 
tirte Stube mit Alkoven parterre zu vermiethen. 
In meinem Haufe kleine Domftraße Nr. 721 eine 
Treppe hoch, find fünf Stuben, mehrere Kammern, 
Rüde und Speiſekammer, nebſt Wirhtſchaftskeller und 
Holzgelaß, zum alten April zu vermiethen. 
„ Geletneky, Dr. 


1 


ſe, große Wollweberſtraße No. 


In meinem: Haufe in der gr. Papenſtraße No. 374 - 


. tjt die zweite Stage, beſtehend in drei Stuben, r Ea⸗ 
binet und Zubehoͤr, 


md. ör, zum ıften April zu vermiethen. 
Auch bin ich gewilliget dies Haus unter annehmlichen 
Bedingungen zu verkaufen; Näheres in meinem Hau⸗ 
5 57 1. 8 
Jesnitzer, Maurermeiſter. 


. TE 

In der großen Dohmſtraße No. 677 iſt die dritte 
Etage, beſtehend aus 6 Stuben, Schlafkabinet, heller 
Küche, Speiſekammer, nebſt Stallung zu 4 Pferden 
und Wagengelaß, kann auch getheilt werden, zum 
rſten April anderweitig zu vermiethen. 

Zwei besonders schön meublirte Zimmer, sind 
zu Ostern zu vermieten. Das Nähere in der 
Zeitungs-Expedition, 

Eine Stube und Cabinet mit Meubles, und eine 
Stube nebſt Kammer, Küche, ebenfalls meublirt, find 
zum ıften April am grünen Paradeplatz No. 533 du 
vermiethen. 5 s 

Eine Stube mit Kammer, Kühe und Zubehör, iſt 
im Haufe No. 728 kleine Wollweberſtraße, zum zſten 
April an eine ſtille Familie zu vermierhen. 

Eine freundliche Stube nebſt Cabinet, iſt im zten 
Stock meines Hauſes, an einen einzelnen Herrn, zum 
Iſten April zu vermiethen. 

F. Petermann, Schuhſtraße No. 147. 

Eine gut ausmeublirte Stube mit Kammer, ſteht 
zum kſten April in der Moͤnchenſtraße No. 607 zu 
vermiethen. . 
Die zweite und dritte Stage des in der Langebruͤck⸗ 
ſtraße belegenen Hauſes Nr. 76, wovon Erſtere aus 
1 Saale, 5 Zimmern, Schlafkabinet, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Keller, Boden, Pferdeſtall und Wagenplatz, 
Letztere aus 2 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche, Speiſe⸗ 
kammer, Keller und Boden beſtehet, iſt zum ı ften: 
April zu vermiethen. Näheres am graͤnen Parade⸗ 
platz Nr. 332 zu erfragen. 

Die zweite Stage des auf dem Roͤdenberge bele⸗ 
genen Hauſes Nr. 326, beſtehend aus 2 Stuben, 
2 Kammern, Kühe und Boden, iſt ſogleich zu ver 
miethen. Näheres am grünen Paradeplatz Nr. 332 
zu erfragen. e 

Eine Stube und Kammer nach vorne heraus iſt 
zum iſten April c. und 2 geräumige, trockne Böden. 
ſind ſogleich zu vermiethen gr. Laſtadie Nr. 232. 

Frauenstraße No. 918 im dritten Stock, vorne herz 
aus, iſt eine meublirte Stube, zum rfter April c., 
an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 3 

Frauenſtraße No. 919 iſt die zie Etage nebſt Zube⸗ 
Hör, zum uſten April zu vermiethen. 

Zwey Stuben nebſt Entree und Alkoven, helle Kuͤche, 
Speifefammer, Geſindeſtube, Holzgelaß ꝛc., für eine 
Familie und zwey Stuben mit Meubles, für einen 
einzelnen Herrn, beides parterre, in einer lebhaften 
Gegend der Sberſtadt, find zum ıften April d. J. zu 
vermiethen. Das Nähere wird die Zeitungs⸗Expedition 
nachweiſen BAER 8 5 
In der kleinen Domſtraße No. 784 iſt eine Woh⸗ 
nung. von 5 Stuben, Kammern, Käche und Zubehör, 
im zweiten Stock, zu Oſtern zu vermſethen. 


0 BEN 
wi oneinander haͤngende Stuben in der aten 


Etage, find in dem Hauſe No. 786 Bollenſtraße, mit 
Meubles, ſogleich an einen Herrn oder Dame zu 
vermiethen. 


BET — — —ꝛ—ͤ— 

Im Haufe kleine Nitterſtraße No. 811 iſt in der 
aten Etage nach vorne heraus, 3 Stuben, 2 Kam⸗ 
mern, 1 Küche, Keller und Holzgelaß, zu Oſtern d. J. 
zu vermiethen. 


— —— —— — 

Eine geräumige Stube mit Alkoven, auf dem Hofe 
des Hauſes No. 135 am Heumarkt, kann zum ıften 
Aprik, wie fruͤher, au Gymnaſiaſten wieder vermie⸗ 
thet werden. 


. ʃꝶ ! ——̃ —ůů¶ ů 

Veränderungshalber iſt in der Reifſchlägerſtraße 
No. 134 ein Logis in der Belle-Etage von drei Stu⸗ 
ben, 2 Kammern und Küche, nebſt Keller, zum ıften 
April oder zum ıften May zu vermiethen. Naͤhere 
Mochricht ebendaſelbſt. 


r h 
Die Unter⸗Etage meines zweiten Hauſes, Mehlthor 
Nr. 1064, iſt auf Oſtern d. J., da ſolche nur einem 
ruhigen Miether überlaffen werden kann, billig zu 
vermiethen. 
C. F. Langmaſius, Krautmarkt Nr. 1028. 


Ein Getreide- Boden ist sogleich zu vermiethen, 
b h Speicherstrasse No. 71. 


ä — — 4 — —ͤ i — — — 
In der Nagelſtraße im Haufe No. 1014, 2 Trep⸗ 

pen hoch, werden in außergerichtlichen Angelegenheit; 

ten, Bittſchriften, Vorſtellungen, Rechnungen und 
Briefe verfertigt, auch Bücher linürt. 


Bekanntmachungen. 


Veranlaßt durch ein ſich allhier verbreitetes Ge⸗ 
rücht, mache ich meinen geehrten Freunden ergebenſt 
bekannt, daß ich nie ein Schuldner des hieſigen Por 
ſamentier M. Wolff geweſen bin, und daß dieſer auch 
durch mich nie einen Verluſt erlitten hat. Stettin, 
am 24ften Februar 1827. Carl Dobrin. 


t —— FETTE 

Sollte wider mein Erwarten, Jemand rechtmaͤßige 
Forderung an mich haben, der beliebe ſich innerhalb 
vierzehn Tagen zu melden. Zugleich erſuche auf 
meinen Namen nichts zu borgen, weil ich meine Be⸗ 
dürfniſſe gleich baar bezahle: Stettin den azſten 
Februar 1827. 5 

Charlotte Fincks geborne Herberg. 


— —— — — 
Denen endesunterzeichneten Schiffsbaumeiſtern, 
eht ein bedeutendes, wohl aſſortirtes Lager von vor⸗ 

zuͤglich feſtem, geſundem, im Winter gehauenem eichen 

Schiffsholz und Planken, das fortwährend ergaͤnzt 


wird, ferner Maſten aller Art, Decksplanken, Rund⸗ 


hoͤlzer und was ſonſt zum Schiffsbau gehört, zu Ger 
bote, und ihre Bauſtellen ſind mit Dampfkaſten zum 
Planken kochen, und allen uͤbrigen Beduͤrfniſſen und 
Bequemlichkeiten beſtens verſehen. — Indem fie bier 
ſes hiermit bekannt machen, erfuchen fie die veip. 

eins und auswärtigen Herren Schiffs⸗Rheder, und 
Schiffs⸗Capitains, welche entweder alte Schiffe zu 
repariren, oder Neue in beliebiger Groͤße und Form 
gu bauen beabſichtigen, ſich diesfalls an ſie zu wenden 
und verſprechen in jeder Hinſicht billige Preiſe und 

ewiß zufriedenſtellende Bedienung, indem ſie ſich 
ſchmeſchein, ſich auf ihren, ſeit Altern und neueren 


7 


hen zu dürfen. P. F. Gade in Wolgaſt. 


* 


Zeiten anerkannten Ruf als Schiffsbaumeiſter bezie⸗ 


J. D. Gade jun. in Anclam: 
A Geld geſuch. g 

Es werden 5000 Rthlr. zur erſten Hypothek auf 
ein neues Grundſtück geſucht. Hierauf Reflectirende 
werden erſucht, ihre Adreſſe unter den Buchſtaben 
1. K. in der hieſigen Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


5 Zu ver kaufen.“ 
In Cavelwiſch ſtehen mehrere friſch milchende Zie⸗ 
gen ſehr billig zu verkaufen, bei 
i 5 L. Hufnagel. 7 
Eine hochtragende, ſehr milchreiche Kuh, ſteht bie 
lig zum Verkauf. Wo? ſagt die Zeitunge-Erped. 
5 On 
utes geſundes Heu ift zu ſehr billigem Preiſe bei 
Wood in Gollnow zu verkaufen. e 
—.. 


5 Ergebenſte Anzeige 
die Ausſtellung der Panoramen 
im ehemaligen Locale des Induſtrie- und Meubel⸗ 

Magazins betreffend. 7 
Dadurch, daß ich durch Ermäßigung des Eintritts⸗ 
preiſes, welcher von heute an auf az Sgr. feſtgeſezt 
worden, auch den weniger Beguͤterten den Beſuch 1 
meiner Ausſtellung erleichtert habe, darf ich mir | 
ſchmeicheln, nicht nur die Zufriedenheit Eines vereh⸗ \ 
rungswuͤrdigen Publikums zu erwerben, ſondern 
auch für die noch kurze Zeit meines Hierſeyns mit 
recht zahlreichem Beſuch mich beehrt zu ſehen. Stet⸗ 
tin, den 22ften Februar 1827. 5 

chneggenbur ger. 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
BERLIN, am 27. Februar 1827. kuss. |Priefe | Geld 
Staats-Schuldschene .......... 8872 | 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. 2 895 951 
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